in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


die vom Senate 


Anſtalt if genehmigt worden. 


geſtern Vormittag hier die Rekruten der vier erſten Kompagnien 
Regiments Garde du Corps, nahmen demnächst die gewöhnlichen 


träge und Nachmittags auch den Vortrag des Miniſters v. d. Heydt 
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Freitag den 28. März 1856. 


Telegraphbiſche Depef 
Paris, 28. März. 
Dinstag iſt große Kaiſe 

auf dem Marsfelde. 
Vorbereitungen für n 
Boulevard wurde 
zeichnet ſei. 
Hamburg, 


en der Breslauer Zeitung. 
Der „Moniteur“ meldet: Nächſten 
r⸗Revne über die pariſer Garnifon 
Geſtern fanden große Illuminations⸗ 
ächſten Sonnabend ſtatt. Auf dem 
verſichert, daß der Friede bereits unter⸗ 


* März. Hente hat die Abſtimmung über 
er erbgeſeſſenen Bürgerſchaft vorgelegte ſo⸗ 
zer Aböſtineunerverfaſſung ſtattgefunden. In dreien von den 
rität nu mung kommenden fünf Kirchſpielen hat die Majo⸗ 
gegen dieſelbe geſtimmt; fie iſt ſomit verworfen worden. 
* aris, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe glaubte ſtark an 
ie nabe bevorſtehenden Frieden. Die 3pGt. Rente eröffnete zu 72, 70, 
80.8 Fr 72, 80, ſank alsdann auf 72, 65 und hob fich wiederum auf 72, 
Mitt 7 enſchluß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von 
25 Uhr waren 92% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
16 Spenge 72, — . — 1 60. ea er — 5 
0 er —. ilberanleihe 89. eſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
912. Credit⸗Mobil.⸗Akt. 1573. l Ba g 
London, 27. März, Mittags 1 uhr. Conſols 92 /. 
Conrtedon, 27. März, Rachm. 54 Uhr. Wenig Geſchäft. — Schluß⸗ 


Conſols 925, 1p6t. Spanier 24% 
7 * /R 
5 = Ruſſen 103%. 4%, pCt. Ruſſen 93, 
den fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
a daſelbſt 108 ½, 109%, Baumwolle % Gent niedriger. 
Salem, 27. März, Nachmittags 12 Uhr 45 Minuten. 
Aegean 89 Spcht. Metall. 85% 4½ pt. Metalliqueg 76. 
2 kae. 480. Rorbbahn 256. Centraldahn 100. Eliſabetbahn 110%. 
— „aofe 136. 1854er Looſe 109%. National⸗Anlehen 85%. Oeſterr. 
dit Akt. e 256½. Bank⸗Int.⸗Scheine 334. Cre⸗ 


& London 10,06. 2 f 3 ; 
1204,, old 5%. Silber 3 7. ugsburg 102. Hamburg 7471. Parit 


rankfurt a. M., 27. Marz 


Mexikaner 20%. Sardinier 94. 


ter . Nachmittags 2 uhr. Börſe in mat: 
e Fonds und Aktien größtentheils etwas . — Schluß⸗ 
Biener Wechſe 110%. Spt. Metaligues 88 . 


75%. 1854er Looſe 106%. Oeſterreich. Nati 4½ pt. Metall. 


Franzsſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 30 l. 


onal⸗Anlehen 83 1. Oeſterr.⸗ 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 177. een ere 
Hamburg, 


lu März, Nachmittags 2% Uhr. Matte Stimmung. — 


a en; 
DA tes gefchäftsloe, pro Mat 33, pro Okt. 25%. 


ert. 3 
wee ee, 27. März. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 


gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Wien, 27. März. Die „Wiener Zeitung“ theilt mit, daß in der bevor: 
ſtebenden biſchöflichen Konferenz der päpſtliche Nuntius beim Vortrag der 
Mlichen Eröffnungen präſidiren werde, daß jedoch bei den Verhandlungen 
mit der Regierung die Erzbiſchöfe von Wien, Prag und Gran das Präſi⸗ 
dium führen werden. 


——8 . —.....ꝝ——— 


Preuſe n. 

Berlin, 27. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem kaiſ. franzöſiſchen Oberſt⸗Lieutenant 
Argy im 65ſten Infanterie-Regiment, und dem Kämmerer a. D. 
enzel zu Aſchersleben den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie 
dem zur Hofdienerſchaft des Prinzen von Preußen königl. Hoheit ge⸗ 
rigen Kellerdiener Johann Friedrich Baack das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; dem bei dem Konſiſtorium der Provinz Schlefien 
als Hilfsarbeiter fungirenden Superintendenten und Propſt Heinrich 
n Breslau den Charakter eines Konſiſtorialrathes beizulegen; ferner 
5 1 zu Stettin, Dr. Karl Ludwig Peler, 
um r der Landesſchule Pforta, i riedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums zu pon, eee 
— des Gymnaſiums zu Stettin zu ernennen; ſo 
a eralRendanten der Land⸗Feuer⸗Sozietät der Kurmark 
er Niederlauſitz, Friedrich Wilhelm Blaeſing zu Berlin, den 

Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. l 
3 Be Salinenfaktor Weiß zu Schönebeck iſt zum Gradir⸗Inſpektor 
— See nenen zu Dürrenberg ernannt worden. Die Anftellung 
dr. rag an der höheren Bürgerſchule zu St. Petri in Danzig, 
udolph Pfeffer, als ordentlicher Lehrer an derſelben 


* 


Bei der heut i N 
Lotterie fiel N Dauptge Biepung der 3. Klaſſe 113. kgl. Klaſſen⸗ 


auptgewin 5 a 
1 Gewinn von 2000 Ahle auf 58 15,000 Zhir. auf Nr. 82,339; 


Nr. 87,898; 2 Gewi 500 Thlr 
ielen auf Nr. 6584 und 63,493; 8 (:, Gewinne zu 5 
ig 10,903. 12,250. 16,903. 22.983. Gewinne zu 300 Thlr. auf 


5 4,082. 
69,897, und 7 Gewinne zu 100 Thlr. 82. 63,579. 68,149 und 


34.751. 61,152. 67,932. 74,490 und 80,550. 10,258. 16,812. 
Des Königs Majeſtät haben nach Vernehmu a 
des königlichen Staats-Miniſteriums mittelft allerhöchſter eee 
26. d. M. zu beſtimmen gerubt, daß den angeregten Projekten roͤßere 
8 in Preußen zu begründen, zur Zeit weitere Folge nicht 

zu geben ſei. 4 (St.⸗A 
Potsdam, 27. März. Des Königs Majeſtät beſchtigen 
des 
Vor⸗ 


en. u; > (St.⸗Anz.) 
Schrimm, 25. März. (Leichenbegaängniß des Majors Van⸗ 
eg weniger! Am 20. d. Mts. ſtarb am Ner⸗ 
r ieſige Landwehr Major Herr Va low. r ih: 
Beruf, denn nicht allein, 5 nfelow. Schmerzlich füh 
e Diener des Königs, ein zärtlicher Familienvater, ein liebevoller 


7 


Profeſſor Albert Guſtav Heyde⸗ A 


daß der Verblichene durch 42 Jahre] d 


* 1 g e 


Itilung. 


N. 146. 


ne “er 


Expedition: Herrenſtraße MU. 


Außerdem übernehmen alle Poft « Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Vorgeſetzter war — er war auch ein Mann des Volkes geworden. Er, der 
mit unerbittlicher Strenge feinen Berufspflichten nachkam, verſtand ebenfo 
die allgemeine Liebe ſeiner Untergebenen und des Publikums ſich zu erwer⸗ 
ben. Tief betrübt rufen wir nach dem Trauertexte: „Wir hatten ihn fo lieb!“ 
Und dafür ſpricht die allgemeine Theilnahme an feinem am 23. März ſtatt⸗ 
gefundenen Begräbniffe.- Sämmtliche Korporationen der Stadt und Umge⸗ 
gend, unter diefen bel onders zahlreich die polniſchen Gutsbeſitzer, waren ver⸗ 
treten. Von feinen Waffengefährten waren ſämmtliche Kompagmechefs ge 
genwärtig, und da der großen Koſten wegen das, zur Leichenparade requi⸗ 
rirte Militär aus Poſen, ausgenommen das Muſikchor des Füſilier⸗Batail⸗ 
lons tönigl. 7. Infanterie⸗Regiments, nicht erſcheinen konnte, fo traten 
ſämmtliche Landwehrmänner der Stadt und nächſten Umgegend von beiden 
Aufgeboten und allen Waffengattungen unter die Waffen, um ihren geliebten 
Vorgeſetzten die letzte Ehre zu erweiſen. Beſondere Erwähnung verdienen 
drei Landwehrmänner polniſcher Abkunft aus dem Kreiſe Wreſchen, die, als 
fie die Trauerkunde erhielten, ſofort die Familienfreuden des Oſterfeſtes frei: 
willig verließen und ihren Weg nach Schrimm (circa 7 Meilen) einſchlugen. 
Bereits iſt Herrn Vanſelow's Nachfolger in der Perſon des Herrn Haupt⸗ 
mann v. Prittwitz hier eingetroffen. 


Nuß land. 

Nachrichten aus Petersburg zufolge hat der Kaiſer von Rußland 
ſo eben eine Reiſe nach Finnland angetreten. Wir hören hier in 
Kreiſen, wo man der ruſſiſchen Verhältniſſe kundig iſt, die Vermuthung 
äußern, daß dieſe Reiſe des Kaiſers, die, obſchon ſeit längerer Zeit 
beabſichtigt, doch in dieſem Augenblick ganz unerwartet eintritt, den 
Zweck habe, dem Kaiſer eine perſönliche Anſchauung von militäriſchen 
Verhältniſſen zu geben, über welche bei den dieſen Landestheil betref⸗ 
fenden Berathungen in Petersburg ein Einverſtändniß nicht zu erzie⸗ 
len war. : > (B. 8.3.) 

Von der polnifchen Grenze, 22. März. Die ange: 
ordnete Rekrutirung, welche am 17ten d. Mts. im Königreiche 
ſtattfinden und wobei 20,000 Mann ausgehoben werden ſollten, war 
bereits durch verſiegelte Befehle an die Schulzen, durch welche die Re: 
gierung die Dominialbehörden von dem Zeitpunkte der Aushebung be: 
nachrichtigt, anberaumt. Indeß wurde dieſelbe durch neuere Befehle 
bis zum 27ſten d. M. vertagt. Dem Vernehmen nach ſoll auch 
dieſer Termin verſchoben werden, obgleich noch nichts von Amts wegen 
über einen neu feſtgeſtellten verlautet. Andererſeits wird behauptet, 
daß der ganze Aushebungsmodus verändert werden ſolle. Warum — 
trotz des bethätigten Wunſches Rußlands, den Frieden hergeſtellt zu 
ſehen — die Rekrutirung ſtattſinden ſoll, beantwortet ein polniſches 
Organ, indem es auf die Erſchöpfung der ruſſiſchen Armee binweiſt. 


Die Verluſte an Menſchen ſollen danach ungeheuer geweſen ſein, 


und alle Vorſtellung überſteigen. Von den 40,0000 Mann 

des Grenadierkorps wären in der Krim kaum 15,000 Mann 

angelangt. Wie viel davon heute noch übrig ſind, läßt ſich nicht 
(K. 3.) 


beſtimmen. f 
a Frankreich. 

Paris, 25. März. Die verſchiedenſten Gerüchte zirkuliren in 
Abſicht der Schwierigkeiten, welche ſich am Sonnabend im Schooße 
des Kongreſſes erklärt haben. Preußen ſpielt bei den meiſten die⸗ 
fer Gerüchte eine Hauptrolle, jedoch mochte es rathſam fein, denſelben 
keinen Glauben zu ſchenken. Perſonen, die gewohnlich ſehr gut unter⸗ 
richtet ſind, verſicherten mir, daß die Haupturſache des am Sonnabend 
eingetretenen Zwieſpaltes die Befugniſſe ſeien, welche der Kommiſſion 
eingeräumt werden ſollen, die an Ort und Stelle die Grenzverhält- 
niſſe in Beßarabien zu ordnen haben wird. Oeſterreich und Rußland 
ſollen ſich hier vor Allem als Antagoniſten gegenüberſtehen. 

Heute hat der Kongreß wiederum eine lange Sitzung gehalten, und 
darf man wohl aus dieſem Umſtande den Schluß ziehen, daß derſelbe 
ſich zu beeilen ſucht, das Friedenswerk in dieſer Woche abzuſchließen. 
Es iſt wenigſtens das erſtemal, daß der Kongreß zwei Tage hinter⸗ 
einander Sitzung hält. Herr v. Brunnow iſt von ſeinem Unwohlſein 
gänzlich wieder hergeſtellt, dagegen der türkiſche Geſandte noch immer 
bettlägerig. i 

Der „Moniteur“ enthält folgende (Fereitd telegrapbiſch erwähnte) 
Berichtigung der Angaben über den Zuſtand der franzöſiſchen 

rmee: . : 5 0 
„In ihrer Nummer vom 22. März ſchildert die „Times“ auf das Wort 
ihres franzöſiſchen Korreſpondenten, unfere Krim -Armee als an Allem Man: 

el leidend, an Lebensmitteln und Kleidung, und als preisgegeben von der 
Regierung des Kaiſers, die ſich um dieſe braven Truppen gar nicht mehr 
bekümmere. Die „Times“ geht ſo weit zu ſagen, daß unſere Soldaten ge⸗ 
nöthigt ſeien, zu ihrer Nahrung ſich den verdorbenen Zwieback und die Le⸗ 
bensmittel⸗Abfälle zu holen, welche die engliſchen Soldaten wegwerfen. In 
Bezug auf dieſe letztere Behauptung wollen wir nur ſagen, daß, wenn der 
Mangel ſich in unferem Lager fühlbar machen ſollte, unſere Verbündeten 
ſich beeilen würden, ihre Vorräthe mit uns zu theilen, wie wir ſelbſt es mit 
ihnen gethan haben, und daß das kürzlich von ihnen zu Konſtantinopel ges 
— 75 hochherzige Erbieten, alle ihre Arzneimittel zu unſerer Verfügung zu 
ftellen, uns hinlänglich dafür rürge was ſie in der Krim thun würden, 
wenn es uns dort in der That an Lebensmitteln fehlte. 

Aber die „Times“ wird, wie wir nicht bezweifeln, es bedauern, ſich nicht 
beffer unterrichtet zu haben, wenn fie erfahren wird, daß die franzöſiſche 
Armee fo verproviantirt iſt, daß fie alle Tage friſches Brot empfängt, daß 
ſie in den Magazinen Mehl für drei Monate in Voraus hat und daß der 
größere Theil unſerer Truppen Vertheilungen von friſchen Gemüſen begicht, 
die der Armee in großer Maſſe aus Konftantinopel 2 werden. Was 
die Kleidung angeht, fo kann man behaupten, daß nie, zu keiner Zeit, fo 
reichlich für die Berliehnife einer Armee geſorgt worden ift; jeder Soldat 
in der Krim hat, außer den vorſchriftsmäßigen Kleidungsſtücken, eine voll⸗ 
ftändige Winterkleidung empfangen, beſtehend aus einer Mütze von gefilzter 
Wolle, einem Mantel mit . einem Paar bulgariſcher Gamaſchen, ei⸗ 
ner Leibbinde von Wolle oder Flanell, einem Paar wollenen Strümpfen, eis 
nem Paar Holzſchuhe und einem Paar Handſchuhe. f 

Es iſt wahr, daß, trotz der Fürſorge, deren Gegenſtand ſie unausgeſetzt 
war unſere Armee feit einiger Zeit durch die Krankheit heimgeſucht worden 
ift, die unſere mehr als wir vom Glücke begünftigten Verbündeten zu ver: 
ſchonen ſcheint. Wenn man aber erwägt, daß unſere Truppen rings um 

baſtopol, auf dem unmittelbaren Schauplatze des Kampfes gelagert find, 
das heißt, auf einem Terrain, dad, weil es fo vielen Opfern zum Grabe ge- 
dient hat, weit entfernt iſt, die Bedingungen der Geſundheit darzubieten, 
welche die engliſche Armee zu Balaklawa findet, ſo wird man begreifen, daß 
as gegenwärtige Zurückſehen unſeres Geſundheits⸗Zuſtandes die Folge die⸗ 
ſer unvermeidlichen Umſtände ſein kann, und daß man ſie nicht einem Man⸗ 


gel an Fürforge beimeffen darf. Noch ſei bemerkt, daß man gegenwärtig 


chon dahin ge angt iſt, dieſe Lage zu verbeſſern, und daß man ſie ohne Zwei⸗ 
fel bald vollftändig bewältigt haben wird. Man kann dieſes glückliche Er⸗ 
gebniß von der Wiederkehr der ſchönen Jahreszeit und von den zur Bekaͤm⸗ 
pfung der Krankheit ergriffenen Maßregeln hoffen, namentlich von den be⸗ 
deutenden Räumungen, die nach Konſtantinopel geſchehen ſind, und von den 
an dieſem letzteren Punkte errichteten geraͤumigen und wohlgelüfteten neuen 
Spitalbaracken.“ 7 

[Die Konferenz.] Einige Bewegung veranlaßt fortwährend die 
Frage in Betreff der Donaufürſtenthümer. Nach einer Kor⸗ 
reſpondenz der „Times“ aus Konſtantinopel vom 13. März bezog ſich 
der letzte Austausch telegraphiſcher Depeſchen zwiſchen dieſer Hauptftadt 
und Paris hbauptſächlich auf diefen Gegenſtand. Der pariſer Kongreß 


habe gleich im Anfang die Vereinigung der Donaufürſtenthümer in 


Erwägung gezogen, und ſich dieſem von jeher in Paris beliebten Plane 
günſtig gezeigt, obwohl derſelbe bei den in Konſtantinopel gehaltenen 
Vorkonferenzen beſeitigt worden war. 
günſtigen Wendung, ſagt die Korreſpondenz weiter, brachte eine große 
Aufregung in der offiziellen Welt von Stambul hervor. Kabinetsräthe, 
Sitzungen des Staatsrathes und eine lange Unterredung zwiſchen den 
Kaimakans des Groß⸗Vezirs und dem Sultan folgten, und das Ergeb⸗ 


niß war ein durch den Telegraphen nach Paris geſandter förmlicher 


Proteſt, in welchem die Pforte ſchon die bloße Diskuſſion der Ver⸗ 
einigung der beiden Fürſtenthümer als eine Einmiſchung in die innern 
Angelegenheiten der Türkei und als eine Verletzung der ſuzeränen 
Rechte der Pforte in dieſen Provinzen bezeichnet. Das iſt der gegen⸗ 
wärtige Stand der Sache. Der franzöſiſche und der öfterreichifche Ges 
ſandte hatten lange Unterredungen mit den türkiſchen Miniſtern; aber 
der Proteſte iſt abgegangen.“ 

Nach einer andern Mittheilung der „Times“ will die türkiſche Re⸗ 
gierung im Intereſſe ihrer ungeſchmäͤlerten Souveränetät nicht geſtat⸗ 
ten, daß der die Stellung der Raja betreffende Hat Humajun in den 
Friedensvertrag aufgenommen werde. a 

— Nicht geringes Aufſehen hat bekanntlich in Paris eine im „Siecle“ 
veröffentlichte Depeſche aus Jaſſy vom 21. März gemacht, welche die⸗ 
ſem Blaite durch Herrn Roſetti, einen in Paris lebenden Wallachen, 
der früher in ſeinem Vaterlande mehrere höhere Aemter bekleidete, zu⸗ 
gegangen iſt. 


„Die Nachricht von dieſer un⸗ 


Dieſelbe lautet: „Der Courier, welcher das formelle 
Verlangen wegen einer Union beider Fürſtenthümer, das an den Gra⸗ 


fen Walewski adreſſirt war, mit ſich führte, if in Czernowitz ange _ 


halten worden. Die Kundgebung unſerer Wünfche iſt unterfagt wor⸗ 
den. Der „Stern der Donau“ iſt unterdrückt.“ 

Die Gefangennahme dieſes Couriers wird in der geſtrigen „Oeſterr. 
Ztg.“ folgendermaßen erklärt: „Ein authentiſcher Brief aus Bukareſt 
in unſerer Sonntagsnummer meldete, 


entworfener Proteft gegen die konſtantinopeler Beſchlüſſe mit Hunderten 
von Unterſchriften bedeckt wurde. Man wollte — gegen den Willen 
des Fürſten Ghika — eine Deputation von Bojaren nach Paris ſen⸗ 
den, um bei der Konferenz Einſprache zu erheben. Die Boſaren ſchei⸗ 
nen nun Einen aus ihrer Mitte mit der Miſſion nach Paris betraut 
und mit von ihnen ausgehenden Schriftſtücken verſehen zu baben, welche 
abzufaſſen oder gar an auswärtige Mächte auf eigene Fauſt und gegen 
den ausdrücklichen Willen der Regierung abzuſenden, ſie nicht das ge⸗ 
ringſte Recht haben. Da ein ſolcher, glimpflich geſagt illegaler, Vor⸗ 
gang in einem halbwegs geordneten Staate nicht geduldet werden darf, 
mag der Erwähnte auf Requiſition der moldauiſchen Regie⸗ 


rung in Czernowitz angehalten worden fein, zumal er in feiner ſich 
eigenmächtig beigelegten Eigenſchaft eines „Couriers“ keinerlei Legiti 


mation aufzuweiſen im Stande geweſen ſein wird.“ 


[Börſenzwiſtigkeiten.] Aus Paris wird uns geſchrieben: Die 


Anordnung, daß hinfort keine ansländiſchen Werthe, die im Parquet 


nicht cotirt find, auf der Borſe ‚negociirt werden dürfen, trifft bekannt- 


lich den wiener Mobiliar-Credit, alſo das Haus Rothſchild vor⸗ 
züglich. Wie es heißt, hat die öͤſterreichiſche Regierung den Gebrüdern 
Pereire (den Direktoren des pariſer Credit-Mobilier), denen jene 
Anordnung nicht unwillkommen war, zu wiſſen gethan, daß ſie auf 
der Stelle die noch rückſtändige Summe für die öͤſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen zu zahlen hätten. Die Summe, welche die öſterreichiſche Re. 
gierung noch zu fordern hat, beträgt 40 Mill. Gulden oder Franken. 

(Amme und Gouvernante.] Aus Paris wird uns mitgetheilt: 
Die „Kölniſche Zeitung“ hat erzählt, die Amme habe den Sohn Louis 
Napoleon's fallen laſſen. Wie wir erfahren, war der Fall ſo ſchlimm 


nicht, die Amme war blos geſtrauchelt. Es giebt aber einen großen 


Unterſchied zwiſchen einem Falle und einem bloßen „aux pas.“ — 
Die Admiralin Bruat ſoll Anfangs die ihr angebotene Würde einer 
Gouvernante mit der Bemerkung haben ablehnen wollen, fie ſei am 
wenigſten zur Erziehung einen Kindes geeignet, ſie ſei viel zu nach⸗ 
ſichtig und habe ihre eigenen Kinder verzogen. „C'est 


Jaime les enfants gätés.“ Louis Napoleon ſoll erklärt haben, daß 


er ſeinen Sohn bis zum ſiebenten Jahre nur weiblicher Ueberwachung 


und Pflege anvertrauen werde. 


Großbritannien 

London, 25. März. Der „Globe“ erklärt ſich überzeugt, daß 
die berliner sr 2 u 
ſpreche, wenn ſie annehme, daß Lord Palmerfton Preußens Zulaſſung 
zu den Konferenzen mit a te Frankreich betrachte. 
Lord Palmerſton habe keinen Grund über die Preußen bei den Konfe⸗ 
renzen angewieſene Stelle unzufrieden zu ſein. In Betreff des 
Sundzolls will der „Morning Star“ wiſſen, daß Danemark einen 
Kapitaliſationsplan vorgeſchlagen habe, in Folge deſſen England als 
ſeinen Beitrag ungefähr 1,000,000 Pfd. St. zu zahlen hätte. Aber 
die britiſche Regierung habe dieſen Plan von der Hand gewieſen und 
ſei im Begriff einen Gegeavorſchlag zu machen. — Die Admiralität 
hat zwei Dampfer, „Deſperate“ und „Tartarus,“ abgeſandt, um den 


1 


— 


n daß mehrere Verſammlungen in 
Jaſſy ſtattgefunden hätten, und ein vom Redakteur des „Donauſternes! “ 


; { N précisement S 
our cela, que je vous aı ehoisie, bemerkte Louis Napoleon, 


nicht die Anſicht der preußiſchen Regierung aus⸗ 


N 


vermißten amerikaniſchen Poſtdampfer „Pacifie“ aufzuſuchen. Es ge⸗ 
ſchieht dies vielleicht weniger in der Hoffnung etwas auszurichten, 
als um den Amerikanern, die ſich um die Auffindung von Franklin's 
} cen ſo edel bemühten, einen Beweis engliſcher Theilnahme zu 
liefern. 

1 17 Gemeinderath der City wird, fo viel verlautet, keine Beglück⸗ 

wünſchungs⸗Deputation nach Paris ſchicken, ſondern ſich begnügen, eine 

bezügliche, geſtern einſtimmig gefaßte Reſolution dem franzöſiſchen Ge⸗ 

ſandten mitzutheilen. Sie lautet dahin: a 

„Die Gity⸗Corporation * TI. MM. dem Kaifer und der Kaiſerin 
der Seele ihre herzlichen Glückwünſche zu der glückverheißenden Geburt 
eine zen dar — einem Ereigniſſe, das für die allgemeinen Intereſſen 
er s von der hoͤchſten Bedeutung ift, und das häusliche Glück Ihrer 

Uſerlichen Majeftäten zu erhöhen berufen iſt. Die City gedenkt freudig des 

huldreichen Beſuches II. MM. in der Stadthalle dieſer alten Stadt und 

erneuert die dazumal ausgeſprochenen Hoffnungen und Wünſche für ein lan⸗ 

} Find glückliches Leben II. MM., auf daß Frankreichs Wohlſtand dauernd 

ſei, in inniger Allianz mit dieſem Lande und in Freundſchaft mit allen Na⸗ 
tionen der Welt verbleibe.“ 8 Eee ya 

Beim Lord⸗Mayor war geftern, wie alljährlich am Oſter⸗Montag, 

großes Feſtbankett zu dem der Herzog von Cambridge und gegen 300 

Säfte geladen waren. Die Reden waren im Ganzen unbedeutend und 

nur deshalb der Erwähnung werth, weil fie ſämmtlich vom Frieden 

als von einer ausgemachten Thatſache handelten. Der Herzog von Ca m⸗ 

bridge hielt es bei dieſer Gelegenheit, wie er ſagte, für ſeine Pflicht 

zu verſichern, daß Heer und Flotte den Krieg niemals des Krieges 
wegen liebten, daß ſie bereit ſeien, fürs Vaterland den Kampf fort⸗ 
zusetzen, aber ſich innig freuen würden, ihre Thätigkeit durch einen 
ehrenvollen Frieden abgeſchloſſen zu ſehen. Englands Heer, bemerkte 
er im Verlauf ſeiner Rede, ſtehe jetzt auf einer Höhe der Kraft und 

Aucsrüͤſtung, die kaum von den Franzoſen übertroffen fei, und ſehr zu 
wünſchen ſei es, daß es nach dem Frieden nicht wieder auf jenen nie⸗ 
drigen Stand zurückgeführt werde, auf dem es ſich beim Ausbruch des 
Krieges befunden hatte (Beifall); daß das Land aus den letzten Kriegs: 

ereigniſſen einſehen lerne, wie unumgänglich nothwendig es ſei, gewaff⸗ 
net zu bleiben, wenn ein großer Staat ſeine Stellung unter den euro⸗ 
päiſchen Staaten behaupten wolle (hört!). Er werde nie übermäßige Aus: 
gaben billigen, aber die für Heer und Flotte in Friedenszeiten verwen⸗ 
deten Summen ſeien als ein für die Sicherheit und den Einfluß des 
Staates wohlangelegtes Kapital zu betrachten (Beifall). Gladſtone 
ſprach ſeine Ueberzeugung aus, daß der Friede vor der Thüre ſei, und 
daß der Krieg wegen der Reinheit der Motive, aus denen er entſtand, 
wegen der Treue der Allianzen, mit denen er geführt, und wegen der 
Schnelligkeit, mit der er beendigt wurde, eine hervorragende Stellung 
in der Geſchichte einnehmen werde. Die nächſte Aufgabe des Unter⸗ 

hauſes werde es ſein, ein billiges Gleichgewicht in den Laſten und Fi⸗ 
nanzen des Landes herzuſtellen. 

Aus Malta wird der Tod des 67jährigen Sir Henry Pottinger 
gemeldet, eines ſehr geachteten Staatsmannes, der ſeinem Vaterlande 
vornehmlich in Indien und China erſprießliche Dienſte geleiſtet hatte. 
Henry Pottinger war es zumeiſt, der nach der Einnahme von Amoy 

und den wiederholten Niederlagen der chineſiſchen Streitkräfte im Jahre 

ir — den für England ſo vortheilhaften Frieden mit China zu Stande 

557 rachte. 

Eine Korreſpondenz des „Advertiſer“ erklärt die eheliche Allianz 
zwiſchen den Höfen von Berlin und St. James für eine 
abgemachte Sache, und fügt hinzu, das Parlament werde nächſtens 
um die Bewilligung der Mitgift für die erlauchte Braut angegangen 
werden. Sie ſoll auf 70,000 Pfd. St. jährlich angeſetzt fein. 

TER Spanien. 

Madrid, 20. März. Die Königin vollzog heute um Mittag 
im großen Säulenſaale des Palastes an 80 Armen die übliche Fuß⸗ 
5 waſchung, wobei ihre Familie, die Miniſter, mehrere der fremden Ge⸗ 

ſandten ꝛc. zugegen waren. Nachher wurden dieſe Armen mit einer 

guten Mahlzeit bewirthet, und die Königin theilte eigenbändig Klei⸗ 
dungsſtücke und Geldgaben unter fie aus. Dieſen Nachmittag beſucht 

die Königin ſieben Kirchen. Da der Hof ſonſt gewöhnlich die Char: 
woche in Aranjuez zubringt, ſo hat die diesmalige Ausnahme die ganze 
; eoölferung in die Straßen gelockt, und alle Balkone an dem großen 
latze, über den ſich ſo eben der königliche Zug bewegte, waren dicht 
beſetzt. Die ſämmtliche Palaſt⸗Dienerſchaft, etwa 150 Perſonen zäh⸗ 
lllend, fo wie einige Muſikchöre eröffneten den Zug. Zwiſchen zwei 

Spalieren von Hellebardieren ſchritt die Königin, weiß gekleidet und 

eine einfache Krone von weißen Roſen auf dem Kopfe, einher und 

jeüßte freundlich die Vivat rufende Menge. Ihr zur Rechten ſah man 
ſpartero, zur Linken den König und O'Donnell. Die anderen 

e Miniſter, die königliche Familie und der Hofſtaat folgten. Zahlreiche 
Truppen machten den Schluß. 

N Die Provinzen Toledo und Granada werden durch zahlreiche Räu⸗ 

berbanden heimgeſucht, ohne daß bisher die Behörden irgendwo ernſt⸗ 

lch eingeſchritten wären. Reiche Leute werden von dieſen Banden ent: 
führt und nur gegen anſehnliches Löſegeld freigegeben. Zu Arevalo 
drangen Räuber in das Haus eines der wohlhabendſten Einwohner 
ein, erſtickten denſelben unter Matrazen, banden alle Hausgenoſſen und 
machten ſich mit der ſämmtlichen Baarſchaft davon. — Zu Valencia 


Spitälern. R 
Italien. 


Altieri, wie der „Corriere Italiano“ von Wien anzeigt, wohl aber 
der Kardinal Konſtantin Patrici, Vikar Sr. Heiligkeit für die 
geiſtliche Leitung des hieſigen Kirchenſprengels und Biſchof von Albano, 
it definitiv dazu beſtimmt, den heiligen Vater in Paris bei den feier⸗ 
lichen Taufceremonien des Nachkömmlings von Napoleon III. zu ver: 
neten. Da es ſich um einen rein religiöſen Akt handelt, jo wurde 
mit einſichtiger Behutſamkeit ein Kardinal auserwählt, welcher den 

Angelegenheiten der weltlichen Regierung ganz fremd iſt, und der gar 
keine politiſche Antecedentien hat. Kardinal Patric ſtammt von be 
rühmter römiſcher Familie und gehört zum Kardinalsorden der Bi⸗ 
ſchoͤfe. Er iſt ein Bruder des Marcheſe Giovanni, Wittwer einer 

Fürſtin Chigi und des Paters Franz Vaver aus der Geſellſchaft Jeſu, 

Profeſſor der hebräiſchen Sprache und bibliſchen Hermeneutik am römiſchen 

75 Collegium. — Ein neuer Straßenraub wurde zu Caſtellanio, einem 

0 zwiſchen Anagni und Valmontone gelegenen alten Lehngute des Hau: 

’ ſes Doccia, in der Provinz Campagna oder Frofinone, begangen. 

Fünfzehn Räuber fielen den Postwagen an, beraubten die Reiſenden, 

und verbrannten die Packete und Briefe. Wahrſcheinlich wird in der 

Provinz Viterbo das Standrecht gegen die Verbrecher proklamirt 

werden, wie dies vom e ſterreichiſchen Commando in der Provinz 


Bologna geſchieht. 
| 15. März. Man erwartet im Vatikan binnen kurzem näheres 
aus St. Petersburg über die zu Munſten der katholiſchen Kirche, 
bvieeſonders in Polen in Ausſicht geftelten Zugeſtandniſſe. Mir wird 
vrrſichert, daß über die Wiederbeſezung der vakanten polniſchen Bis⸗ 
ſbümer keine Schwierigkeiten mehr zu beſeitigen 
wolle demzufolge im Mai ein Conſiſtorium halten, 


VXXaegdatteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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iſt ein anſteckendes Fieber ausgebrochen und wüthet namentlich in den] O 


Nom, 14. März. [Zur Tageschronik.] Nicht der Kardinal fe 


ſeien. Der Papſt 
worin er außer 


7. E TOTFEIIEEE: 


er oe 
640 
einer größern Zahl von Prälaten für die verwaiſten Kirchen anderer 
Länder auch acht polniſche Biſchöfe präconifiren werde. Bis zu jener 
Zeit hofft man auch über die weitern zwiſchen Rom und St. Peters⸗ 
burg ſeit Jahren ſchwebenden Streitfragen im reinen zu ſein. — 
Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm (Sohn des Prin⸗ 
zen Albrecht von Preußen) war bereits geſtern Früh mit dem Dampf⸗ 
ſchiff von Livorno in Civitavecchia angekommen. Er traf geſtern 
Abend im beſten Woblſein von dort hier ein, und bezog die für ihn 
im königlichen Geſandtſchaftshaus auf dem Kapitol bereit gehaltene 
Wohnung. Se. koͤnigliche Hoheit wird ſich hier bis zu Ende Aprils 
aufhalten, und nach Ablauf dieſer Zeit wahrſcheinlich W 

3. 


Parma, 26. März. [Zu Bordi's Ermordung.] Der 
„Turiner Opinione“ wird von hier geſchrieben: „Der von einem Dolch⸗ 
ſtoße getroffene Advokat Gaetano Bordi war eben fo, wie der früher ge: 
tödtete Magaroly, einige Tage vorher von dem feiner wartenden Schick⸗ 
ſale in Kenntniß geſetzt worden. Man 


— 


Man will wiſſen, daß die Mörder 
alle diejenigen als Opfer auserſehen haben, welche das Todesurtheil 
gegen die Urheber des Aufſtandes vom 22. Juli 1854 fällten. Der 
Kommandant Lanati, Präſident jenes Gerichtes, ward tödtlich, und 
Gobbi, der Vertreter des offentlichen Miniſteriums, ſehr ſchwer ver— 
wundet. Jetzt iſt die Reihe an den Auditeur Bordi gekommen. Der 
Unglückliche hinterläßt eine Frau und ſieben Kinder. Wenn man den 
hier umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken will, ſo iſt auch der 
Miniſter Lombardini dem Möoͤrderdolche geweiht. Er ſoll bereits die 
furchtbare Ankündigung erhalten haben, ſich auf den Tod gefaßt zu 
machen. Militär⸗Kommandant zu Parma iſt der öſterreichiſche Gene: 
ral v. Crenneville.“ (Wie ſchon gemeldet, iſt der Belagerungszuſtand 
verhängt. D. R.) 5 d 


— 


Provinzial- Zeitung. 

Breslau, 28. März. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 2 ein Oberbett mit braunkarrirtem Ueberzuge, 2 Kopfkiſſen mit 
blau⸗ und weißkarrirten Ueberzugen und 1 wollene Pfetdedecke; Friedrich: 
Wilhelmsſtraße Nr. 61 eine Hauslampe mit grünem Schirm; Neumarkt 
Nr. 28 ein Stallrock von weißem engliſchen Leder, 1 ſchottiſche graue Win⸗ 
termüge und 1 ſchwarze Tuchmütze; Kloſterſtraße Nr. 57 ein Paar grüne 
Tuchbeinkleider, 1 Paar graue Drillichbeinkleider, 2 graue und 1 weißes Roll: 


tuch, 1 Tragebett mit roth⸗ und weißgeſtreiftem Ueberzug, 1 Steppdecke mit 


rothen und weißen Blumen, 1 blau: und weißgeblumtes Kattunkleid, 1 weißer 
Unterrock und 1 Strohkiepe mit grünem Bande; Große Roſengaſſe Nr. 12 
15 Thlr. baares Geld, beſtehend in einer Zehnthaler⸗Kaſſenanweiſung und in 
% und 1 Thalerſtücken; Nikolaiſtraße Nr. 69 3 Stück Oberhemde; Neu: 
ſcheſtraße Nr. 66 1 ſchwarzer Taffetmantel mit roſa Cambraifutter und 
8 Franſen, im Werth von 12 Thlr., und 1 Biſamkragen, im Werth 
von aler. 1 

Gefunden wurde: ein Schlüſſel. i 

[Selbſtmord.] Am 26. d. Mts. Nachmittags bald nach 2 Uhr wurde 
der Sohn eines Bewohners der Gartenſtraße hierſelbſt, welcher ohngefähr 
eine Stunde vorher, nachdem er mit ſeinen Ektern zu Mittag geſpeiſt, ſich 
aus deren Zimmer, ohne etwas Außergewöhnliches an ſich wahrnehmen zu 
laſſen, entfernt und nicht wieder dahin zurückgekehrt, auch gerade nicht ver⸗ 
mißt worden war, auf dem Boden des elterlichen Hauſes todt aufgefunden. 
Der Unglückliche, erſt 18 ½ Jahr alt, hatte ſich erhaͤngt. Was ihn hierzu 
bewogen, iſt unbekannt. . Sg 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt: 
gericht, Abtheilung für Uebertretungen, wurden verurtheilt: Eine Per ſon 
wegen Ueberlaſtens eines ihr anvertrauten pe 1 Tag 9 
Eine . e wegen Straßenverunreinigung, zu 20 Sgr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. Eine Perſon wegen Entwendung von Eßwaaren zum Genuß auf 
der Stelle, zu 1 Tag Gefaͤngniß. Eine Perſon wegen Fälfchung eines Atte⸗ 
ſtes im Dienſtbuche, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefangniß. Eine Perſon we⸗ 
gen eigenmächtigen Verlaſſens des Dienſtes, zu 2 Thlr. oder 3 Tagen Ge: 
fängniß. Eine Perſon wegen Erregung ruheſtörenden Lärmens und Bettelns, 
zu 6 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen ungebührlicher Erregung ruhe⸗ 
ſtörenden Lärmes, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefaͤngniß. Sechs Perſonen we: 
gen Verübung groben Unfugs reſp. Verletzung des Hausrechts, zu reſp. 1, 
2 und 3 Thlr., oder 1, 2 und 3 Tagen Gefängniß. Fünf Perſonen, weil 
dieſelben ihre Hunde ohne Maulkorb auf die Straße gelaſſen haben, jede zu 
1 Ihr. oder 1 Tag Gefängniß. Dreiundzwanzig Perſonen wegen Bettelns 


reſp. rückfälligen Bettelns, zu 1 und 3 Tagen Gefängniß. (Pol.⸗Bl.) 


Generalverſammlun N N 
5. Juli zu Reichenbach in wahrhaft erhebender Weiſe abgehalten, ergab in 


ufammen 3278 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf { 
re 5 Drittheile ſind in Summa ad 1 nicht mit eingeſchloſſen. 
— Von dieſer Einnahme wurde 
mäßig an die Gentral= Kaffe in 


i in Li 110 Thlr.); zur Anſchaffung eines Poſitiv' 
zur Schuldentilgung in Liebau (1 Rest mit 000 Thlr. 9 Poſitiv's 
andsberg. 

Der etage Zweigverein war vertreten durch die Abgeordneten: 
Rechts⸗Anwalt Fiſcher, Propſt Krause. Jans Letzner. — Der nach 
dem Looſe ausſcheidende Vorſitzende des ſch S1 155 Haupt Vereins, Stadt: 
Rath Becker, wurde wieder-, und an DIE 15 des wegen Krankheit aus⸗ 
ſcheidenden Ober⸗Staatsanwalts Fuchs, zum. ite dertotter des Vorſitzenden 
Herr General⸗Superintendent Dr. Hahn gewählt. — Am 7. Auguſt wurde 
der Grundſtein zu der Kirche in Lande g mit entſprechender Feierlichkeit 
und unter lebhafter Theilnahme der ganzen Umgegend gelegt. Das Funda⸗ 
ment iſt fertig, und ſoll die Kirche in dieſe lden unter Dach gebracht 
werden. — Noch haben wir zu erwähnen, in welcher bedeutenden Höhe Schle⸗ 
ſien wieder von anderen Bereinen unterftuibt worden iſt. Es beträgt die 
Summe: 3431 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. 7 In 1 als Schleſien über⸗ 
haupt aufgebracht; wovon 835 Thlr. 30 wi 899 Thlr. Landsberg, das 
üebrige in kleineren Summen verſchied rn 15 nen erhalten haben. — 
Unter dieſen Gaben zeichnen ſich die des Central⸗Vorſtandes im Betrage von 
1009 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., des berliner Hauptoereins 977 Thlr., des berli⸗ 
ner Ortsvereins 734 Thlr., des halberſtädter Zweigvereins 250 Thlr. aus. — 
Von Schlefien find nur 2 Heine Gaben nach Auswärts verwandt: 25 Thlr. 
zum Kirchenbau in Bensheim am Odenwalde, und 25 Thlr. zum Prediger⸗ 
gehalt in Smyrna, beide von unſerem e — Aus dem Vorſtehen⸗ 
den leuchtet ein, wie gering Das, was Schleſten Leifter, im Verhältniß zu 
Dem ift, was es empfängt, und wie ſehr wir Urſache haben, alle Kraft 
aufzubieten, um die kirchlichen Schäden unſerer Provinz zu heilen und fo 

roßer Theilnahme uns würdig zu erweiſen. der uch die direkten Vereins⸗ 

eitraͤge in Breslau find im Verhältniß zu der großen Zahl der evangeli⸗ 
ſchen Binwohnse noch immer ſehr klein, und auch die evangelifchen Gemein⸗ 
den des Kreiſes betheiligen ſich nur wenig. Findet das für jetzt ſeine Ent⸗ 
ſchuldigung in dem ſchweren Drucke der Zeit, ſo bitten wir Gott, daß er 
nach ſeiner Gnade, bald wieder beſſere Tage für unſere Provinz wolle an⸗ 


brechen laſſen. % 
1 die alte Denkmünze, im Werthe von 


m Depot befindet no 
1 Thlr. 3 31 Oktober 1854 Abends bei der Sammlung 


in der Bernhardinkirche eingegangen iſt. 2. 
Druck 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 73 des Pr. St.⸗Anz. bringt - 

1) die allerhöchſte Konzeſſtons⸗ und Beftätigungs-Urfunde vom 5, März 

d. J, betreffend die Erweiterungen des rhein. Eiſenbahn⸗Unternehmens; 

2) den allerhöchſten Erlaß vom 19. März d. J., betreffend die Ausfüh: 

rung des Baues der Eiſenbahn von Kreuz über Küſtrin nach rt 

durch eine beſondere Kommiſſion unter der Firma „königl. Kommiſſion für 

an DS der e e RRINNE Eiſenbahn“ mit dem Domizil zu, 
rankfurt a. O.; 
3) das allgemeine Markſcheide⸗Reglement vom 25. Februar d. J. 


} 
1 
| 
= Der Hr. Finanzminiſter hat unterm 18. Februar d. J. eine neue Ge: 

ſchaͤfts⸗Anweiſung für die nene erlaſſen, die im | 

dieſen Tagen an die Bezirks⸗Regierungen verſendet worden ift, Nach dieſer 

Anweiſung, von welcher für jeden Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer und für jeden 

! 
* 


Landrath ein Exemplar beſtimmt ift, fol fortan und was die Führung der 


N Kaſſenbücher betrifft, vom nächſten Jahre ab verfähren 


lich 
li eſchehenes t 
Wahrheit kann and arin 


Privatbahnen betragen: 


bis Ende Stammaktien Priorit.⸗ Obligationen 
1837 7,027,800 Thlr. . © 7 770 2 
1838 8, 827800 „ a 8800 
1839 11,827,800 „ 4,000,000 „ 12,227 800 
1840 14,551,800 „ 5,200, 7 10,751,800 œ„—! 
1 25500 700 % 
1842 * 577 * D „ 37 
1843 49.157500 „ 9,920,300 „ 8 0 
1844 06,107,500 „ 10,320,300 „ 6,427) . 
1845 82,230,500 „ 15,862,500 „ 98,093, — 
1846 94,00, 0% „ 27,771, 0% „ 121,777,600 „ 
1847 101,501,300 „ 30,821,400 „ 141,322,700 „ 
1848 103,151,300 „ 42,4170 „ 143,303, ũ ¶ꝶ9¾ , 
1840 103,15 1,3% „ 47,211,700 „ 15,303,000 „ 
1850 103,079,100 „ 51,523,700 „ 154,002,800 „ 
1851 103,079,100 „ 30,013,300 „ 162,002, 0% ½w 
1852 93,079,100 „ 51,448,500 „ 144,527,000 „ 
1833 98,279,100 „ 77,548,500 „ 178,827,000 „ 
1854 101,339,100 80,283,200 181,642,300 


Grioritätsanlehen im Ge⸗ 


Die am Schluß 1834 bewilligt gewefenen 
85 nach dem Prozentſatze 


ſammtbetrage von 80,283,200 Thlrn. vertheilen 


wie folgt: 3 prozentige 10,526, 
4 5 35,237,500 „ 
4 252,000 „ 1 
. 26,019,100 „ 


5 1 8,248,000 „ | 

Die Verringerung der Anlagekapitalien in 1852 gegen 1851 erklärt ſich 

aus dem Uebergang der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Kahn in Staatdeigens 

thum, wodurch deren Anlagekapital von den Anlagekoſten der Privatbahnen 
in Abzug kam. 


— 


Berliner Vörſe vom 27. März 1856. 


nn 1 Niederſchleſiſche 4 92% Br. | 
Bee. wessen Gl. dito Prior... 4 92½ Br. 
d 28820419075 vi dito Wegen. 924, Br. 
e eee eee 
bi 545/100 % Gl. | dito Zweigbahn 4 85 bez 
dito 1855/41101 Br. Nordb. (Fr.⸗Wilb.) 4 60 8 : 
brand 186 Alg ber dito 1 MR e bez. k 
St.⸗Schule⸗Sch. 134 85% bez. Oberſer leſtſche 4. . 3214 etw. bz. u. Br. 
Sechd pr. Sch. — dito B.. 34181 4 182 bez. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 131 bez. dito Prior. A. 4 93 Gl. 
Poſener Pfandbr. 4 199% Gl. dite Prior, B. . 3381 Br. 9 
dio 3188 bez. bite Prior. 5. 4 80 / bez. a 
Ruf. 6. Anl. Stgl. 5 |95% Br. dito Prior. E. 3378 Br. 
polniſche III. Em. 4 2 ½ bez. Rheiniſche 4115, bez. 
Poln. Obl. às00 Fl. 4 86 bez. dito Prior. Stm. 4 115 Gl. 
dite 3300 8.5 90 Gl. dito Prior 4 90% Br. 
dito — 22 20 81. dito Prior 3782 J etw. bez. 
Hamb. Pr.⸗Anl. „09% Gl. Stargard⸗Poſener. 3196 bez. 
a — dito Prior. 4 915 r. 


dito Prior 


Aktien⸗Courſe. . 
Wilhelms⸗Bahn 4 5 
4 


Kachen⸗Maſtrichterſa 163% bez. 


— 
— 
FRE 
N 
2 

a 


dito Prior. . 4393 ½ Br. dito neue „ 
Berlin⸗Hamburger4 11 bez. u. Br. dito II. Prior. . 4 89% bez. 
dito Prior. I. Em. 43101 Br. FF ee Lea es er 
dito Prior, I. En. —— — — Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher 4 155 bez. Umſterdam k. S. 142% bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 164 ½ bez. 5 2M. 142 bez. 

dito neue. . 4 150 bez. Hamburg k. S. 152 Br. 

Köln: Mindener . 33170 % a 170 bez. dito 2M. 150% bez. 

dito Prior. 43100 bez. ſeendoen IM. 6 Rt. 22 Sg. bz. 

dito Il. Em. . 5 102½ Gl. ar 2M. 80 % bez. 

dito II. Em. . 4 01 Gl. ie 2M. 98 % bez 

dito Ill. En. . . 4 90 7% Br. Breslau 2M. — — — 

dito 1v. Em. . . 4 90% Br. Leir zig 8 F. 90 % Gl. 
Mainz⸗Ludwigsh. r dito 2M. 99% Gl. 
Medlenburger .. . 4 53 à 5314 bez. Frankfurt a. M.. 2M. 50 Kt. 18 Sg. bez. 


„Bei ſehr ſtillem Gefhäft war die Stimmung matt uud die Aktjen⸗Courſe 
rößtentheils rückgaͤngig, die meiſten Prioritäten aber unverkäuflich. Au 
aſt alle Wechſel⸗Deviſen ſtellten fi) niedriger, einige merklich. — Für Ay 

ſauer Kredit⸗Aktien iſt heute der Erſcheinungstag. 


5 95 Thlr. bez., pr. Frühjahr ne. 7 
pr. Mai⸗Juni 70%, %, 69 Thlr. bez. 
Gb., pr. Juli⸗Auguſt 63, Thir. bez. Gerſte ſchwer 


3 LK „ pr. Mai⸗Juni 34 Thlr. Gd. Erbſen loco 
78—85 Thlr. für daͤniſche bez. Rüböl feſt behauptet, loco 17 Thlr. Brief, 

pr. April⸗Mai 17%, Thlr. Br., 17 Thlr. Gd., pr. Sept.⸗Oktober 14%, % 

Thlr. bez. Spiritus ziemlich unverändert, am Landmarkt o, F. 13 / % bez, 
loco o. F. 13%, % bez., pr. März 13% % bez, pr. Frühfahr 13% % 

bez., % Gd., pr. Mai⸗Juni 134% Br., pr. Juni Juli 134% G5. 
pr. Juli⸗Auguſt 12% % Gd. 


Breslau, 28. März. (Produktenmarkt.] Getreidemarkt ſehr 
ruhig, Kaufluſt fehlt. — Tuschen reichlicher zugeführt und — 
Frage für feine Sorten. i 
Weizen, weißer beſter 130142 Sgr., guter 115125 nd 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 125—136 Sgr., guter 110—115 
dis 120 Sgr. mittler und ord. 80— bis 
108 Sgr., Söpfd. 104102 Sgr., Sapfd. 10208 j 
Sgr. nach Qualität. Werſte 65-7074 Sgr. Hafer 
fen 105—115—118 Sage. Winterraps 138—140 Sgr., Sommerraps 
Sommerrübfen 100—115—120 Sgr. j 
Kleefgat: rothe 1 204 —21½ Thlr., feine und feinmittle 19 b 
20 Thlr., mittle 18—18 5 Thlr., ord. 15—17 17 ½ Thlr., feine mei 
28,20% Thlr., feine 254 —27% Thlr., feinmittle 2 6 6 
2324 Thlr., ord. 20— 22% Thlr. Thymothee 6% —7% 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


+ 


